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Virtual Reality-Konzepte für den Mittelstand

Phase 1 des Projektes
erfolgreich gestartet
Manja Gruner, www.virekon.de

Die Zielstellung des Projektes besteht im pra-
xisorientierten Transfer von Virtual Reality-
Technologien (VR-Technologien) in mittel-
ständische Unternehmen Sachsen-Anhalts.
In der 1. Phase stehen Aktivitäten hinsicht-
lich der Sensibilisierung und des Aufschlus-
ses technologieorientierter Unternehmen für

Personalentwicklung in VR-Technologien so-
wie die Gewinnung von Projektteilnehme-
rinnen und -nehmern im Vordergrund. Hier-
zu werden Informationsveranstaltungen und
Workshops zum Anwendungspotenzial von
VR-Technologien für Unternehmen sowie für
relevante Akteure und Akteurinnen des Ar-
beitsmarktes durchgeführt. Die Projektpart-
ner TBZ gGmbH, die SLV Halle GmbH, das
RKW Rationalisierungs- und Innovations-

zentrum Sachsen-Anhalt und das Fraun-
hofer IFF stellen die Möglichkeiten der VR-
Technologien für die mittelständischen Un-
ternehmen vor und diskutieren potenzielle
Anwendungsfelder für Unternehmen, z.B.
Programmierung/Bedienung von CNC-Ma-
schinen, Montageprozesse, Schweißtechnik/
Werkstofftechnik sowie Produktentwick-
lung. Dabei geht es um die Beantwortung
nachfolgender Fragen:
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uns sehr geholfen«, so Dr. Hey weiter bezüg-
lich der Notwendigkeit der Aus- und Weiter-
bildungsinnovation im Composite Cluster-
kern Magdeburg-Haldensleben.

Die Xtreme Air GmbH arbeitet jedoch
nicht nur auf dem Gebiet des Flugzeugsbaus,
sondern auch an weiteren Composite (Ver-
bundwerkstoffe)-Solutions. Genannt seien
hier der Schiff-, der Windkraftanlagen- und
der Fahrzeugbau. Die Frage, die sich die Ent-
wickler hierbei ständig stellen ist, wie Metal-
le in diesen Produkten durch Composite mit
zahlreichen besseren Eigenschaften, wie
dem geringeren Gewicht und der Bruchfes-
tigkeit, ersetzt werden können. Dr. Hey
merkte kritisch an, dass in seinem Unterneh-
men zwar zahlreiche berufliche Quereinstei-
ger beschäftigt seien, sogar ein Auszubilden-
der zum Lackierer, doch ist es sehr problema-
tisch, qualifizierte Mitarbeiter zu akquirieren.
Ziel des Netzwerkes ist es deshalb, dass be-
stehende Ausbildungsberufe wie Verfahrens-
mechaniker/in für Kunststoff und Kaut-
schuktechnik, Maschinen und Anlagenfüh-
rer durch innovative, material- und verfah-
renstechnische Inhalte der Composite-Verar-
beitung angereichert werden. Wenn diese In-
halte integriert würden, könne er sich vor-
stellen, weiteren jungen Menschen die Mög-
lichkeit zu geben, in Cochstedt eine berufli-
che Ausbildung zu absolvieren, zwar nicht
über den Wolken, doch mindestens genauso
spannend und abwechslungsreich.�

Xtreme Air GmbH

Cochstedter Flugzeugbauer erhoffen gro-
ßen Nutzen durch Aus- und Weiterbildung
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schen Meisterschaften im Kunstflug in Coch-
stedt statt. Den Wettbewerb verfolgten meh-
rere tausend Besucher. Einen Meilenstein in
der jungen Geschichte der Xtreme Air GmbH
stellte der Gewinn des »Haute Voltige World
Grandprix« durch den Franzosen Renaud
Ecalle in einem Cochstedter Flugzeug dar.

Um auch weiterhin international am
Markt bestehen zu können, strebt die Ge-
schäftsführung an, sich nach EASA (Euro-
päische Agentur für Flugsicherheit) zertifi-
zieren zu lassen. »Dafür ist es erforderlich,
dass unser Personal gut ausgebildet und auch
weitergebildet wird«, so der kaufmännische
Leiter Dr. Andreas Hey. Er betonte in diesem
Zusammenhang sein Interesse an dem vom
RKW Sachsen-Anhalt koordinierten Netz-
werk der regionalen Composite-Unterneh-
men. Denn in den vergangenen Jahren hat
sich die Produktion im Flugzeugbau durch
die von »Airbus« und andere Unternehmen
entwickelte Bauweise mit Hochleistungsver-
bundwerkstoffen stetig verändert. Diese Ma-
terialien führen zu einer enormen Gewichts-
reduzierung, wobei jedes einzelne Bauteil
höchsten Anforderungen beim Kunstfliegen
gerecht werden muss. Zwar wird in anderen
Bereichen auch mit diesen Materialien gear-
beitet, doch sind diese meist industriellen
Fertigungen nicht mit der von Kunstflugzeu-
gen zu vergleichen, so Dr. Hey. »Wenn es ge-
länge, eine gemeinschaftliche Grundlage der
verschiedenen Unternehmen zu legen, wäre

Über den Wolken muss die Freiheit bekann-
termaßen grenzenlos sein ... Geleitet von der
Faszination des Kunstfluges begann mit der
Gründung im Jahr 2005 der Steilflug der
Xtreme Air GmbH in Cochstedt. Die zentrale
Lage auf dem Gelände des Airports, sowie die
sehr guten Rahmenbedingungen des Landes
Sachsen-Anhalt und des Bauordnungsamtes
des damaligen LK Aschersleben-Staßfurt öff-
neten die Türen für das Unternehmen. Dies
führte dazu, dass Xtreme Air schon Ende
2006 in Cochstedt landen konnte. Die folgen-
den Jahre waren geprägt durch den Aufbau
und die Entwicklung des Prototypen. Von der
Entwicklung des Ur-Modells bis zum Jung-
fernflug vergingen nur sechs Monate, sodass
im Anschluss daran mit dem Entwurf und
der Entwicklung des Zweisitzers begonnen
werden konnte. Mittlerweile haben schon
sechs Maschinen den Hangar verlassen und
zwei davon vollführen ihre turbulenten Flug-
manöver sogar in den USA. Anzumerken ist
hier, dass die Fertigung ungefähr 1.600 Ar-
beitsstunden in Anspruch nimmt. 18 Mitar-
beiter sind gegenwärtig im Unternehmen mit
der Planung und Fertigung der auffälligen
Maschinen beschäftigt. Parallel dazu erfolgte
die Vermarktung der Flugzeuge. Das deut-
sche Publikum konnte sich bereits von den
ausgezeichneten Flugeigenschaften des Xtre-
me3000 und des XtremeAir, so die Namen
des Ein- bzw. Zweisitzers, überzeugen. In
den letzten beiden Jahren fanden die deut-
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� Was bedeutet Virtual Reality?
� Wie können wir diese Technologien für uns

einsetzen?
� Welche konkreten Anwendungsfelder gibt

es für mein Unternehmen?
� Welche Chancen und Risiken gibt es?
� Wo sind die Grenzen?

Der Nutzen bzw. die Vorteile der VR-Techno-
logie liegen klar auf der Hand. Dazu zählen:
� Sämtliche Arbeitsabläufe sind im kleinsten

Detail und als nachvollziehbare Prozedur
darstellbar.

� Der Mensch wird in die gesamte Produkt-
entwicklung eingebunden und kann die
Entwicklungsphasen deutlich schneller
und zuverlässiger beeinflussen.

� Ihr Einsatz bietet eine Möglichkeit zur bes-
seren Beherrschung der Komplexität.

� Produktentwicklung mittels VR-Technolo-
gien verspricht höhere Effizienz und Ein-
sparpotenziale an Zeit und Material.

� Die fehlerhafte Durchführung von Arbeits-
aufgaben hat keine negativen Folgen.

Unternehmen sind damit in der Lage, ihre
Wettbewerbsfähigkeit zu erhöhen und Ar-
beitsplätze nachhaltig zu sichern.

Die ersten Informationsveranstaltungen
wurden im März durchgeführt und finden
ihre Fortsetzung im 2. Quartal. Es wurde
deutlich, dass der Einsatz virtueller Techno-
logien heutzutage einen entscheidenden
Faktor bei der Entwicklung und Produktion

innovativer Produkte darstellt. Welchen Stel-
lenwert VR-Technologien in der heutigen
Zeit haben, wird im Statement von Dr. An-
nette Schavan anlässlich der Bekanntgabe
der Innovationsallianz im Rahmen der 11.
IFF Wissenschaftstage deutlich: »Mit diesen
Techniken der virtuellen Realität schaffen
wir eine wichtige Basis zur Stärkung der
Wettbewerbsfähigkeit unserer Wirtschaft.«
(vgl. IFFOCUS 2/2008, S. 19).�
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Wissen ist der wichtigste Produktionsfaktor
für den Mittelstand, diese Aussage ist unbe-
stritten, wie auch, dass der Ressource Wissen
zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt wird.
Das Management in den Unternehmen ver-
nachlässigt oftmals das Management des
Wissens, dabei muss dies nicht theoretisch
und hoch komplex sein, wie ProWis beweist,
das ein Projekt unter Beteiligung des Fraun-
hofer IFF und des Fraunhofer IPK ist und
vom Bundesministerium für Wirtschaft und
Technologie im Rahmen der Initiative »FIT
für den Wissenswettbewerb« gefördert wird.
In der ersten Phase wurden 15 mittelständi-
sche Unternehmen bei der Einführung von
Wissensmanagement begleitet. Hierfür wur-
de ein einfaches Vorgehen in acht Schritten
entwickelt. Für die Analyse des Umgangs mit
Wissen wurden spezielle Methoden weiter-
entwickelt. Zusätzlich entstand die Lösungs-
sammlung mit praxiserprobten und mittel-
standstauglichen Methoden und Tools für
die Verbesserung des Umgangs mit Wissen.
Was bringt ProWis den Unternehmen nun
konkret? Frank Krautwer, Geschäftsführer
der PM Automotive GmbH berichtet: »Pro-
Wis hat uns geholfen, eine Initiative zur Mit-
arbeitermotivation einzuführen, die ein Um-
satz- und Produktivitätswachstum verwirk-

lichte, das ich nicht für möglich gehalten
hätte. Trotz eines Schichtmodells, das hart an
die Grenze zum Machbaren geht, rechnen
wir monatlich 2,5 Mal so viel ab wie geplant.«

In der aktuell gestarteten zweiten Phase
werden die gesammelten Erfahrungen einer
breiten Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt.
Für mittelständische Unternehmen werden
unterschiedliche Zugänge zu den Projekter-
gebnissen und den Erfahrungen der 15 Pilot-
anwender angeboten. Als interaktiver Zu-
gang wird der ProWis-Shop als Lösungs-
sammlung unter http://shop.prowis.net be-
reitgestellt, der zukünftig zu einer Aus-
tauschplattform ausgebaut wird. Klassische
Informationsmatierialien, wie die beim
Springer-Verlag am 12.03.2009 erschienene
Publikation »Wissensmanagement im Mit-
telstand« mit 15 Fallstudien, werden ebenso

Mit ProWis werden Sie
FIT für den Wissenswettbewerb
Stefan Voigt, ProWis-Koordinator, www.prowis.net.

angeboten wie Selbstdiagnosetools zum Um-
gang mit Wissen im Unternehmen. Im Rah-
men eines ProWis-Trainings können Sie di-
rekt erlernen, wie der ProWis-Ansatz funk-
tioniert. ProWis fördert darüber hinaus den
Austausch von interessierten Unternehmen
untereinander: ProWis-Connect verbindet
in drei regionalen Netzwerken erfahrene
ProWis-Anwender und Einsteiger. Vor-Ort-
Treffen bei erfahrenen Unternehmen werden
über einen virtuellen Austausch über den
ProWis-Shop unterstützt. Die für Unterneh-
men kostenlose Startveranstaltung für Pro-
Wis-Connect Süd fand am 31.03. bei der Fa.
Schmalz in Glatten (Schwarzwald) statt.

Mittelständler, die nicht auf eine profes-
sionelle Begleitung bei der Verbesserung der
Nutzung der Ressource Wissen verzichten
wollen, können sich zukünftig an ein kompe-
tentes Fraunhofer-Team mit Unterstützung
des RKW Sachsen-Anhalt wenden.�






